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IAT BRESCIA
Piazza del Foro, 6
25121 Brescia
Tel: 030.3749916 - Fax: 030.3749982 
iat.brescia@provincia.brescia.it
LAGO DI GARDA
IAT DESENZANO DEL GARDA
Via Porto Vecchio, 34 
25015 Desenzano del Garda
Tel: 030.3748726 - Fax: 030.9144209
iat.desenzano@provincia.brescia.it
IAT GARDONE RIVIERA
Corso Repubblica, 1
25083 Gardone Riviera
Tel: 030.3748736
iat.gardoneriviera@provincia.brescia.it
IAT SALÒ
Piazza Sant’Antonio, 4
25087 Salò
Tel: 030.3748745 – Fax: 0365.21423 
iat.salo@provincia.brescia.it
IAT SIRMIONE
Viale Marconi, 6
25019 Sirmione 
Tel: 030.916114 – 030.3748721 
Fax: 030.916222
iat.sirmione@provincia.brescia.it
IAT TOSCOLANO MADERNO
Via Benamati, 10
25088 Toscolano Maderno
Tel: 030.3748741 – Fax: 0365.641330
iat.toscolanomaderno@provincia.brescia.it
IAT VALTENESI DEL GARDA
Via Trevisago, 33 n
25080 Manerba del Garda
Tel: 030.3748758
iat.valtenesidelgarda@provincia.brescia.it

LAGO D’ISEO E FRANCIACORTA
IAT ISEO
Lungolago Marconi, 2 c 
25049 Iseo 
Tel: 030.3748733 – Fax: 030.981361 
iat.iseo@provincia.brescia.it
VALLE CAMONICA
IAT CAPO DI PONTE
Via Nazionale, 1
25044 Capo di Ponte 
Tel: 0364.42104
agenzia.capodiponte@libero.it
IAT DARFO BOARIO TERME
Piazza Einaudi, 2
25047 Darfo Boario Terme 
Tel: 030.3748751 – Fax: 0364.532280 
iat.boarioterme@provincia.brescia.it
IAT EDOLO
Piazza Martiri Libertà, 2
25048 Edolo 
Tel: 030.3748756
iat.edolo@provincia.brescia.it
IAT PONTE DI LEGNO
Corso Milano, 37 
25056 Ponte di Legno 
Tel: 0364.92089
iat.pontedilegno@provincia.brescia.it

Provincia di Brescia
Settore Cultura e Turismo
Via Musei, 32
25121 Brescia
promozione.turismo@provincia.brescia.it
www.provincia.brescia.it
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Par tenza:       
Arrivo:           
Difficoltà:       
Tipo di bicicletta:   
lunghezza:      

Paratico          
Vir le di Rezzato
Facile
MYB e City bike
47 km ca.

Par tenza:
Arrivo:
Difficoltà:
Tipo di bicicletta:
Lunghezza:

Virle
Pozzzolengo
Facile
MYB e City bike
37 km ca.
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In dem Tagebuch eines Pilgers auf der Reise von Bordeaux nach Jerusalem im Jahre 333 n.Chr. ist der Weg von 
Brescia nach Verona beschrieben, der unter den Römern vollständig erneuert wurde. Bis ins Hochmittelalter 
wurde er genutzt, dann wurde er aufgrund der Bodenversumpfung zwischen Sirmione und Peschiera umgeleitet 
über die Moränenhügel. Im Laufe der Jahrhunderte entstanden entlang der legendären Strecke Einrichtungen für 
Wanderer und Pilger wie die San Giacomo gewidmeten Hospize in der Umgebung von Rezzato und Pozzolengo. 
Der heutige Radweg ist Gegenstand eines Programmabkommens zwischen den Provinzverwaltungen von 
Brescia, Bergamo, Lecco und Mailand. Ziel war die Verbindung der jeweiligen Radwege zu einer einzigen 
zusammenhängenden Route namens „Ciclovia dei Laghi“, welche wiederum Teil der Strecke BI 12 „Ciclovia 
Pedemontana Alpina“ des italienischen Fahrradwegenetzes Bicitalia ist.

Schon in der Urgeschichte war diese Route als Verbindungsweg zwischen dem Zentrum Europas und den 
Häfen der Adriaküste bekannt. Sie erreichte Italien in der Nähe von Como und führte von hier über Lecco, 
Bergamo und Brescia bis hin zu der kleinen Stadt Adria. Vollständig erneuert unter den Römern erlangte 
der bedeutende Weg den Status einer römischen Reichsstraße und trug fortan den Namen Via Emilia Gallica. 
Im Laufe der Jahrhunderte entstanden entlang der legendären Strecke Einrichtungen für Wanderer und 
Pilger wie die San Giacomo gewidmeten Hospize zwischen dem Iseosee und Rezzato. Der heutige Radweg 
ist Gegenstand eines Programmabkommens 
zwischen den Provinzverwaltungen von Brescia, 
Bergamo, Lecco und Mailand. Ziel war die 
Verbindung der jeweiligen Radwege zu einer 
einzigen zusammenhängenden Route namens 
„Ciclovia dei Laghi“, welche wiederum Teil der 
Strecke BI 12 „Ciclovia Pedemontana Alpina“ des 
italienischen Fahrradwegenetzes Bicitalia ist.

Der Weg des Camonica Tals, wenn er einmal fertiggestellt wurde, wird die gesamte Region 
zwischen Trento und Sondrio als langen Fahrradweg erschießen und es ermöglichen, bis 
zum Iseosee zu gelangen. Somit wird die Route mit den Radwegen der Seen verbunden – 
also mit Bergamo und Verona – und mit denen des Flusses Oglio – die nach Cremona und 
Mantova führen. Das Hauptziel besteht darin, das Tal mit einer Ansammlung an Radwegen 
von internationaler Bedeutung zu versehen. Die Route kann dann an zwei Startpunkten 
begonnen werden, entweder am Tonalpass westlich oder am Apricapass östlich von Edolo. 
Die Wege werden in Edolo aufeinander treffen und zunächst über das linke Ufer des Flusses 
Oglio und dann über das rechte gemeinsam weiterverlaufen, bis der Fluss in den Iseosee 
mündet. Derzeit sind die Strecken zwischen Ponte di Legno und Vezza d’Oglio, Capo di 
Ponte und Pisogne sowie Breno und Cividate Camuno erschlossen. Außerdem besteht 
bereits der kurze, aber pittoreske Fahrradweg direkt am See zwischen Toline und Vello.  

Der Radweg, der Brescia mit Monticelli d’Oglio oder alternativ mit Pontevico 
in Richtung Cremona verbindet, führ t durch die weite Ebene der Provinz 
Brescia. Ab dem 1. Jh. v.Chr. wurde sie von den Römern trockengelegt. 
Die großflächige Parzellierung des Gebiets wurde „centuriazione“ genannt, 
weil sie von den Veteranen der Zenturien, der „centurie militari“ ausgeführ t 
wurde. Das dadurch entstandene, streng rechtwinklige Gitter entwickelte 
sich um die Achse der Straße zwischen den beiden Hauptstädten Brescia 
und Cremona herum. Diese wiederum streift noch heute die Or tschaften 
Pontevico, Manerbio und Bagnolo Mella. In alter Zeit verlänger te sie die 
Hauptachsen (Cardo Maximus) von Brescia und Cremona und wurde 
selbst Cardo Maximus genannt. Der Radweg, der Brescia mit dem Fluss 
Oglio verbindet, verläuft fast ausschließlich entlang alter, miteinander 
entsprechend verbundener Feldstraßen. Er behält die Nordost- und 
Südostausrichtung der historischen Strecken bei.

Fahrradfahrer, Naturliebhaber und Freunde von Ausflügen an der frischen Luft schätzen den Oglio-Radweg sehr. Er führt von Paratico 
bis nach Seniga in der Ebene von Brescia und folgt dabei fast dem gesamten Flussverlauf. Die ihn jeweils umgebende Landschaft 
ist großen Veränderungen unterlegen. Während der Fluss auf  dem ersten Abschnitt zwischen dem Lago d’Iseo und Palazzolo tief  
eingebettet liegt, verliert sich sein Wasser auf  der Höhe von Orzinuovi in der sanften Ebene, um dann auf  der letzten Etappe noch 
einmal zwischen hohen künstlich angelegten Dämmen zu versinken. Die Physiognomie des Oglio ist abwechslungsreich. Als Antwort 
darauf  hat der Mensch daran gearbeitet, sein Wasser auf  differenzierte Weise zu nutzen. Auf  der langen und lehrreichen Radtour 
kann man die jeweiligen Maßnahmen gut erkennen und studieren. Zu Beginn trifft man auf  interessante Anlagen der industriellen 
Archäologie, die einst für die Nutzung der Wasserkraft betrieben wurden. Auf  dem zweiten Teil der Strecke sieht man dagegen viele 
große Wasserentnahme-Anlagen für die Bewässerung. Das letzte Stück des Wegs reicht schließlich bis fast an die Provinzgrenze heran; 
hier ist der Fluss nun in das große landwirtschaftlich genutzte Gebiet eingebettet, das einst wild und sumpfig war, heute jedoch längst 
urbar gemacht ist.

Der Radweg am Kanal Naviglio Bresciano wurde auf  der alten Eisenbahnstrecke zwischen Rezzato und Vestone errichtet. Er ist 
leicht und angenehm zu befahren und führ t eine lange Strecke am Wasser entlang. Sehr wahrscheinlich haben bereits die Römer den 
Naviglio-Bresciano-Kanal erbaut. Verbesser t und erweiter t wurde er jedoch erst um 1288 dank der Arbeit der Benediktinermönche 
unter Anleitung von Bischof  Berardo Maggio. Damit erhielt er seine endgültige Form. Der Kanal bezieht sein Wasser aus dem Fluss 
Chiese in der Nähe von Gavardo, durchquer t große Teile des Gebiets und dient zur Bewässerung von Getreide, Flachs, Futterpflanzen 
und Obstbäumen im unteren Sabbia-Tal und auf  dem Brescianer Land. Der Radweg führ t an einigen Mühlen vorbei, die bedeutendste 
befindet sich in Gavardo. Von dem eindrucksvollen Bauwerk ist heute noch ein Originalmühlrad aus dem 14. Jh. zu sehen.

Der Fahrradweg am Gardasee wird, wenn er fertiggestellt ist, Radfahrer von 
Limone nach Lonato führen. 
Derzeit sind zwei parallel zueinander verlaufende Routen von Salò nach Lonato 
zugänglich. Die erste beginnt in Campoverde di Desenzano und endet in 
Barcuzzi di Lonato, während sich die zweite von der Villa Salò vorbei an der 
Abteil Abazia di Maguzzano durch den Ortsteil Esenta erstreckt, um dann in der 
Nähe der römischen Brennöfen zu enden. 

Der Radweg, der vom mittleren Trompia-Tal bis zu den weiten Anbaufeldern der Ebene von Brescia führ t, 
verläuft fast ausschließlich entlang dem Flussufer des Mella oder in dessen unmittelbarer Nähe. Auf  ihm 
fahrend durchquer t man Handwerksgebiete und bebaute Siedlungen, aber auch erschlossene Parks und 
Naturgebiete. Er ist ein Muster der urbanen Kultur, zuweilen ein wenig rau, und hält angenehme Überraschungen 
bereit – beispielsweise wenn man auf  ihm zwischen Wäldern und Wasserfällen radelt oder vorbei an 
industriearchäologischen Gebäuden. Diese sind mitunter verlassen und dem Verfall preisgegeben, mitunter aber 
auch restaurier t und in Ausstellungsflächen und Museen verwandelt. Und dann wiederum erstaunt er, wenn er 
die Eselrückenbrücke von Inzino überquer t oder den Radler zwischen Umgehungsstraßen und Wohnhäusern zu 
der wunderbaren romanischen Kirche San Giacomo al Mella führ t.

Der Radweg durch das Sabbia-Tal und die Flusslandschaft des Chiese befindet 
sich aktuell noch in der Phase der Entstehung. Bislang eingerichtet sind die 
Streckenabschnitte zwischen Vobarno und Roè Volciano sowie zwischen Bedizzole 
und Montichiari. Wenn man ein bisschen Vorsicht walten lässt, kann man bereits 
in Idro starten und über Nebenstraßen und Felder zum Anfang des Radwegs in 
Vobarno fahren. Einmal fertiggestellt wird die Strecke den Oglio-Radweg, und damit 
im Übrigen das gesamte Radwegnetzwerk der Po-Ebene mit dem Streckennetz 
der Region Trentino verbinden, das gegenwärtig bis nach Ponte Caffaro reicht. Die 
Landschaft, die man auf dieser Route durchfährt, ist sehr abwechslungsreich: von 
den hohen Gipfeln am Idrosee geht es über sanfte Moränenhügel am Gardasee 
bis hin zu den weiten steinigen Ebenen, in denen Calcinato und Montichiari liegen. 
Genauso vielfältig sind die (kunst-)geschichtlichen Zeugnisse. Sie reichen von der 
napoleonischen Burg in Anfo bis zu den Kirchen Pieve di Pontenove und Pieve 
di Montichiari und von den Überresten der mittelalterlichen Burgen in Nozza und 
Sabbio Chiese bis zur neugotischen Romantik des Schlosses Bonoris in Montichiari.

Karstquellen sind typische Erscheinungen in der Po-Ebene; sie tragen dazu 
bei, dass diese fruchtbar bleibt und sind insbesondere für die Landwir tschaft 
wichtig. Es handelt sich dabei um Grundwasser, dass auf  der Oberfläche 
sichtbar wird und von natürlichen Quellen kommt. Um dieses Phänomen 
zu erklären, sollte angemerkt werden, dass der obere Teil der Ebene aus 
sehr groben Kies und Schotter besteht, die die Absorption von großen 
Wassermengen durch die unteren Erdschichten erlauben, sowohl meteorisch 
als auch fluvial. Das Südgefälle der Poebene sorgt dafür, dass dieser riesige 
Grundwasserstrom bis zu den feinsten und undurchlässigsten Schichten des 
unteren Teils der Ebene gelangt, die die kontinuierliche Ansammlung von 
Wasser und somit ihren Aufstieg zur Oberfläche verursachen. Das Wasser 
der Karstquellen bleibt das ganze Jahr über bei konstanter Temperatur und 
folglich gefrier t es auch nie während der Wintermonate. Diese Quellen an 
ständig fließendem Wasser haben die Entwicklung einer sehr profitablen 
Landwir tschaft erlaubt, während die konstante Temperatur und die 
gleichbleibende Strömung, innerhalb der Quellen, die Entwicklung einer 
ganz besonderen Wasservegetation und einer sehr abwechslungsreichen 
Fauna geförder t haben. Die Route führ t uns vorbei an zahlreichen „Köpfen“ 
der Karstquellen, von wo aus sich ein Kanalsystem abzweigt, welches dafür 
sorgt, dass große landwir tschaftliche Flächen bewässer t werden können – 
ein Bewässerungssystem, wie es schon von den Benediktinermönchen im 
Mittelalter genutzt wurde.

Die Straße der Karstquellen 

Ausgangspunkt: Lograto
Zielpunkt: Lograto
Schwierigkeitsgrad: leicht
Radtyp: MTB und Ciybike
Streckenlänge: ca. 55 km

Von Lograto zum Mella und zurück


